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Herzlich willkommen 
aus der Insel Knax 


Wir Knaxianer leben auf unserer 
kleinen Insel inmitten des weiten 
Meeres. Keiner von uns weiß genau, 
wo und wann. 

Unser Leben ist gar nicht so einfach 
Ein fürchterlicher Sturm zerstörte das 
Auswandererschiff unserer Ururgroß- 
väter und spülte sie an den Strand 
dieser Insel. Da alle wertvollen Dinge 
über Bord gingen, mußten unsere 
Ururgroßväter ganz von vorn 
anfangen. 

Vieles klappt aber immer noch nicht 
so ganz wie es soll und manchmal 
kommt es auch zu Streitigkeiten. 

Das müßt Ihr bitte entschuldigen, 


Herzlichst 


Euer Gantenkiel 
(Schreiber) 


Fetz Braun ffikus und hat immer gut 

lebt mit seinen Spießgesellen auf der ie Knaxianer hören auf ihn u Backbert und ® 

Burg Fetzenstein. Er ist eitel, verschlagen ’e 

Und nicht abgeneigt, krumme Dinge zu Steuerbert 

drehen. Aber irgendwo hat er noch einen _ sind Zw ge. Sie wohnen in dem alten 

guten Kern, der ihn manche Dinge wieder himmelt Didi ein biäct k des Auswandererschiffes, Das un 

einlenken läßt. außerdem sehr für $ tennbare Gespann lebt von Zimmer- 
een 

Brunhold Nero beit und Fischfang. Beide neigen 


chnellen Temperamentsaus- 
‚en, verbergen jedoch unter der 
hen Schale einen weichen Kern 

heide sind die besten Freunde von 
do und Nero. 


Und diese Knaxianer mischen fleißig mit im turbulenten Geschehen auf der Insel KNAX: 


ist ein heimtückischer, durchtriebener 
Bösewicht mit ebensolchen gemeinen 
Ideen. Als rechte Hand von Fetz Braun 
macht er den Knaxianern arg zu schaffen 


Pomm-Fritz ‚Ambros Pierre Kattun Schlapf 
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DER Denk- =’ Wehe, ihr wagt es | 
zettel gibt euch ), nochmal wiederzukommen 

er hoffentlich zu »\ um lange Finger zu 

e} machen! _ 


denken! „ 


Halt die Klappe, 
du Torfkopp! Hast du 
immer noch nicht genug? 


Rache macht 
nicht satt! Besorg 
uns lieber was 


Hah! Ich weiß schon 
was! Ein Typ wie ich 
hat eben immer was 

auf der Pfanne ... 


Vi, vielleicht 


zwölf Spiegeleier 


Jetzt seid endlich friedlich, sonst 
komme ich mal kurz rüber! 


So eine Pleite! So eine 
Schandel Man prügelt mich und 
mein Gefolge zur Stadt hinaus! _ 
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Hör mal! Das \ 
knurrt nach Hunger! 
Sa 
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Hähähäl Riesig! \ 
Irre! Wonniglich! 


Also paßt auf, Leute ... tuschel-muschel ... 


pst ... schwrgl ... Na, wie findet ihr das? 
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Ich laufe schon Erkennt ihr mich wieder? 
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mal los und werfe 
mich in Schale. 


Brunhold! Du holst Verstehe! Zwingt Weiß raus machen was aus 
Farbe, Pinsel, Kamm und Blond rein, hihi! deinem Typ! 
und Schere! 


Schnell! Die Klamotten 
aus der Plunderkiste! 


Sieh einer an! 
Die Figur stimmt, nur 


Schaumlocken würden schön 
BALIMNT, an ihm ausschauen! 
die Frisur ist ein bißch: 

ungepflegt! 


Mensch, bei deinem Anblick wird 
einem gleich ganz anders! Machst einen 
gewaltigen Eindruck... 


Du wirst nur ein 
bißchen eingefärbt und aufgeplustert! 


Du sagst es! Paßt, wackelt und hat Luft, 
hähäl 
Y> Drumrum ein Tüch- 


lein, falls sich deine 
Locken lockern! 


Angsthase! 
Davon ist doch )4 
keine Rede! f 
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.„..Vollbepackt mit fetter Beute! 
'erlaß dich d 


aut es hin! 


Diesmal h: Tall) 
In der Verkleidung erkennt Fe 
sie keiner! 


Erbarmen! Erbarmen! 
Ihr lieben Kinderchen, helft uns! 


Meine kleine, schwache Frau, mein Großpapa und % 
ich, äh ... wir haben Schiffbruch erlitten. 


Ich sehe, ihr seid sprachlos! 
Ist es ein Wunder bei 


unserem jammer- 
vollen Anblick!? 


Wuahahahal Ich könnte 
mich pausenlos kringeln 
und ringeln 
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Ihr werdet sicher Hunger 
haben! Gleich bekommt ihr 
was! 
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Backbert! Steuerbert! Kehrt um! Weil euer frischer 
Volle Kraft zurück! Did 9 Fisch gerade rechtzeitig hier ein- 
A . Be ER trifft. Seht mal, da hinten... 


kommen 

i Vogelsche: 

her? 
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Ya 


Aber bitte große 
‚ter! Portionen. Wir sind nämlich 


IS sehr entkräftet! 
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if Leuten zu helfen 
\ macht richtig 


NN 
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NEIN 


Ihr müßt ja 
nz schön ausgehungert 
sein.. 


Na, nun geht es euch 
schon wieder besser! Wir bringen 
euch zur Stadt! ’ 


X Und dann 
ins Bettchen, 
hihi! 
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Backbert! Steuerbert! 
Ladet sie auf den Wagen! Aber 
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vorsichtig! 
Hast du sowas schon erlebt? Unser 
Wagen war randvoll — alles ratzeputz weggeputzt! 


obenauf wie der Fiscl 
im Wasser! 


Sensation! Sensation! 
Da kommen drei Fremde! 


REP, u 


Die drei Leutchen sind auf unserer Insel gestrandet, sagen sie! 


Seid nett zu ihnen! So schnell dürfen wir sie nicht wieder fortlassen! } 


Verschwinde! 
Ich kann dich genausowenig 
riechen wie du mich! 


Weg mit dir! 
Du bringst es fertig und 
beißt auch noch zu! 


Habt ihr das Nero mag jeden — nur 
gesehen? Nero kann 5.08 die Fetzensteiner nicht! So wie 
sie nicht leiden! eben reagiert er nur bei den Fetzen- 
2 steinern! Sagt euch das was...? 


Du, Didi! Die drei I . .. mein Gastzimmer 
brauchen sicher eine Mütze a ist schon vorbereitet. Kommt 


voll Schlaf... . 
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Wünsche angenehme X Und schließt die 


Ruhe und schöne Träume! N Tür nicht ab, falls wir mal 
.. „ihr wißt schon, hähäl 


Und weil sie so komisch 
sind, werden wir unseren Spaß 
"(mit ihnen haben. Paßt auf, Freunde... 
ich habe einen Plan... 


7 Komische 
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Aber die drei vn 

schnarchen bis in den Vahl 


hellen Tag hinein... Selten so gut 
gepennt! A 


Ich drehe mich 
nochmal um und 
penne weiter! 
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Denkste! Wir 
verduften! Fetz macht uns 
sonst zur Minna! 


N: ! 
r Laßt es euch Y So schnell lassen > 
schmecken! Ihr habt( wir euch nicht weg. Ist J—N( 
viel, viel Zeit! doch klar! >) , 
y N Br 


Laß hören, \ 


Pst, nicht so laut, 
sonst wachen sie noch auf! 
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) Na und? 
verdübelt! / Man kann doch auch! 


Es ist schon (em Tag prima an der 
heller Tag! \ Matratze horchen! 


Hallo, da seid 
ihr ja! Das Frühstück ist 
schon ferti 


Wir sitzen in der 
Tinte! 
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Seid ihr alle da? 
Dann kannes 


U 
9% Nicht schon 
EZ wieder verkleid 
2 I äh... 
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Hört auf, hört auf 
Das bringt doch nix! 


Na, kommen euch 
die drei nicht irgendwie 


Die dürfen sich auf was 
gefaßt machen! 
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1] ee Ihr wißt, was zu tun ist. 

A und Brunhold dazu. Ge- £ ones lene 
nach RD Y euch nichts anmerken! 
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Dürfen wir herein- Bonforzinös! 


Lacht doch mal! 
kommen, seid ihr 


Warum lacht ihr 
denn nicht? 


Ich bringe allerfeinsten Wildschwein- RK u ich biete, stimmt euch aber bestimmt heiter! 
ü ! ? y nackige Knackwurst für knackii 
Bene] Das freut euch doch, oder ae wurst für knackige Kump! 
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Die schaffen uns! 
Das Theater halte ich 
nicht länger aus! 


Ausgerechnet 
jetzt muß Didi 
kommen! 
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Börps! Sieht 
lecker aus.. 


Mit leeren Händen dürfen 
wir aber nicht zurück! Wir 
beklauen Pomm-Friedel und dann 
ab durch die Mitte! 


Sie haben uns 


> a 
eingekeilt. Es gibt kein ag, 


Entrinnen. Ich ahne eine 
„. Katastrophe! 


Was machen sie denn, 
die Trottel? 


Bitte greift zu! 
Alles was ich habe, 
gehört euch! 


Bittesehr, wir haben 
eine kleine kulinarische 
Überraschung 
für euch... 


...damit euch nichts im 
Hals stecken bleibt, hihi! 


Einfach irre, wie 
raffiniert unser Didi das 
alles macht! 


Jetzt reicht es! Ich lasse 
mich doch von meinen 
eigenen Leuten nicht 
anschmieren! 
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Die hole ich mir, und dann gibt 

es eine fetzianische Fetziade! 
} 


Hee, Fetz! Willst du mal ein starkes 
Stück sehen? 


ERt und trinkt, 
Freunde! Ihr werdet 
es noch brauchen! en 
f Wir haben 
es uns überlegt. 


Keine Menschenseele weit und breit!? Könnte 
Da stimmt doch was nicht... 


stimmen! 


Brunhold, 
zwick mich! Ich glaube, 
ich träume! 


..„.darum bleiben \\ 


\ wir hier und gehen 


nie wieder weg! 


I nie mehr! Ich % 
2 meine: MEHR! 


Hihi, 
wenn der Fetz noch 
langer zuguckt, 


6% 


gleich den 
großen Knall 
gibt! 


1m EEE - 
Was willst du denn Die haben euch Schon gut! 
veräppelt! Ich weiß es ja wohl! ; Laß los! 
War schließlich meine Idee.. 


Seht ihr: Mit einem bißchen Geduld schafft man alles — 
sogar die fünf Fetzensteiner! Bis zum nächsten KNAX dürfen 
sie sich bei uns nützlich machen. Tschüß, Freunde! 
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Der schöne Lenz hat 
rt! 


Hihi, ich serviere euch 
fünf fast freiwillige Helfer für 
alle Arbeit, die leider liegen- 


A 
x Oh, 
Horn: 
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Da gibt es doch 
tatsächlich auf der 
Insel Knax Leute, die 
noch keinen Namen 
haben. Das ist 
unvorstellbar für uns 
heute, Wir haben alle 
einen Namen, genau- 
genommen sogar zwei, 


‚Am häufigsten 
sind Berufsnamen: 
(Müller, Bäcker, 
Schmied, Richter, > 
Schneider.) 
Weitere Beispiele: 
Huber = süddeutsche 
Bezeichnung für Bauer, 
Maier = Verwalter eines 


einen Vornamen und einen Gutshofes, Hofmann, 

Familiennamen. Herkunft und Lehmann = Bauer auf einem 
Bedeutung Hof, einem Lehen, 

Vornamen unserer Namen Schultheiß, Schulz, Scholze = 


Den Vornamen bekommen wir 
von unseren Eltern nach der Geburt. 
Sie können dabei frei wählen. 

Weißt Du, was Dein Vorname eigentlich 
bedeutet? Es gibt Namenbücher, in denen man 
nachschauen kann oder im Stammbuch Deiner 
Familie. Hier ist eine kleine Auswahl der 
häufigsten Namen: 


Jungen 


Andreas (griech.) mannhaft, tapfer 

Markus Mark (lat.) vom röm. Kriegsgott Mars 
Michael (hebr.) Wer ist wie Gott? 

Stefan (griech.) Kranz, Krone 

Thomas (hebr.) Zwilling 


Mädchen 


Christine (v. Christiane) (griech./lat.) christlich 
Melanie (griech.) die Dunkelhaarige, Schwarze 
Sabine (lat.) vom Volksstamm der Sabiner 
Simone (hebr.) ruhmreich 

Anja (von Anna, hebr.) die Begnadigte 


Familiennamen 


Schon bei den Germanen und Römern vor 
2000 Jahren gab es Namen, aber nur Vornamen. 
Das war allmählich unpraktisch, wenn es mehre- 
re Leute mit demselben Namen gab. Deshalb 
hängte man im Mittelalter an die Vornamen noch 
eine zweite Bezeichnung an. Daraus sind unsere 
Familiennamen entstanden. Diese Namen sagen 
uns einiges über die damalige Zeit, vor allem 
über den ersten Träger des Namens. Sie bezeich- 
nen seinen Beruf oder sein Aussehen, seinen 
Wohnort oder seine Herkunft. Besonders in Nord- 
deutschland wurden Kinder auch einfach nach 
dem Vornamen des Vaters benannt: z.B. Jansen = 
Sohn des Jan 


wenn's um Geld geht... Spa 
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alte Bezeichnung für Bürger- 
meister. 

Aber auch Spitznamen für 
Berufe haben sich in Familien- 
namen erhalten, z.B. für den Bäcker: 

Teigfuß, Fladenmaul, Pustekuchen. Einige Berufe 
gibt es heute nicht mehr, z.B. Bader (Friseur), 
Binder (Faßbinder), Kübler (Kübelmacher), 
Schindler (Schindelmacher). 

Andere Familiennamen deuten eine persön- 
liche Eigenschaft des Namensträgers an, z.B. 
Lang - der Lange, Dick - der Dicke, Schwarz — 
der Schwarzhaarige, Roth - der Rothaarige usw., 
Barth - der Bärtige, Weißhaupt — der Weißhaa- 
rige, Krause - der Kraushaarige. Aber auch 
Langbein, Daume etc. deuten auf auffallende 
Körperteile. 

‚Aus den Namen läßt sich oft auch die Her- 
kunft und der Wohnort der Familie ableiten. So 
wurden Ausgewanderte nach ihrem Volksstamm 
benannt: Schwab, Heß, Baier, Westphal, Preuß, 
Pohl (Pole). Andere leiteten den Namen nach der 
Lage ihres Hauses oder Hofes ab. Lindner ist 
der, der bei den Linden wohnt, entsprechend 
Eicher, Bucher, Busch etc. 


Hier noch ein lustiges Namenspiel: 


Namensatz: Jeder muß abwechselnd 
einen Satz sagen, der mit einem Namen 
anfängt. Alle Wörter müssen dabei 
mit demselben Buchstaben 
beginnen. Klaus sagt z.B.: 
Adalbert aß alle acht Ananas 
auf. Dann kommt Thomas: 
Bernd bricht beinahe beide 
Beine beim Baden. 

Wer den längeren Satz 
macht, hat gewonnen. 
Für den lustigsten Satz 
gibt's einen Extrapreis. 


